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” Für uns war es
ein voller Erfolg.

Sibylle Madadkar, Vorsitzende
der Traumwerker, die mit ihrem

„Traumcafé“ den
Gräfelfing-Stand auf der

Landesgartenschau
bereicherten.

ZITAT DES TAGES

BMWkollidiertmitAudi:
50 000EuroSchaden

Gräfelfing – Ein Verkehrsunfall
mit hohem Sachschaden hat
sich am Montagnachmittag in
Gräfelfing ereignet. Nach An-
gaben der Polizei war gegen
14.20 Uhr ein 37-jähriger
Münchner mit seinem BMW
X3 die Straße AmKirchenhölzl
imGewerbegebiet innördliche
Richtung gefahren. In seinem
Auto befanden sich zweiweite-
re Personen. Zeitgleichwar ein
53-jähriger Mann aus dem
Landkreis Freising mit seinem
AudiA4dieSeeholzenstraße in
westliche Richtung gefahren.
An der Kreuzung mit dem Kir-
chenhölzl hatte er Vorfahrt.
Dies missachtete der BMW-
Fahrer, und es kam zur Kollisi-
on. Dabei wurden beide Autos
so stark beschädigt, dass sie ab-
geschleppt werden mussten.
Die Polizei Planegg beziffert
den Gesamtschaden auf rund
50 000 Euro. Verletzt wurde
niemand. ms

Künstliche Intelligenz
undBildung

Neuried – Zu einer Informati-
ons- und Diskussionsveranstal-
tung rund um das Thema
Künstliche Intelligenz (KI) und
Bildung lädt der Neurieder
SPD-Ortsverein für Donners-
tag,11. Juli,einundstelltdieFra-
ge: „Was wird aus der Schule?“
Beginn ist um 19.30 Uhr im
Wirtshaus Lorber, Gautinger
Straße 12. Zu Gast ist Rainer
Oesmann, Informatiker am
Leibniz-Rechenzentrum.
„Deutschlandhat ein internati-
onal sehr angesehenes Bil-
dungssystem. Leider ist dieses
Systemeherträge,wennesdar-
um geht, sich zeitnah an geän-
derte Rahmenbedingungen in
WirtschaftundGesellschaftan-
zupassen“, schreibt die SPD in
einer Pressemitteilung. Dies
habe sichwährendderCorona-
Krise am Stand der Digitalisie-
rung gezeigt. Parallel dazu ha-
be die Pisa-Studie 2023, bei der
Deutschland so schlecht wie
noch nie abgeschnitten habe,
gezeigt,dassesauchandenLer-
ninhalten hapere. „Und jetzt
steht die nächste Herausforde-
rungan:ChatGPT–derangebli-
che Heilsbringer für alles und
jeden aus dem Bereich der
Künstlichen Intelligenz. Was
heißt das für unser Schulsys-
tem – für Lehrkräfte, Lernende
undauchfürdieBildungsinhal-
te?“, so die SPD, die auf einen
regenAustauschsetzt. mm

IN KÜRZE

„InunseremTraumcafé
herrschtestets regerBetrieb,

undbeiKaffeeundKuchen
konntenwirmitdenMen-

schengut insGesprächkom-
menundvielHintergrundin-

formation liefern,dieunserer
Sachedient“, sagtSibylle

Madadkar (2.v.r.). IhrVerein
„Traumwerker“wareineder

vielenAttraktionen,diebei
denvier„Gräfelfing-Tagen“

aufderLandesgartenschaudie
Gartenstadt inall ihremFacet-

tenreichtumpräsentierten.
Darüber freutensichnichtnur

diezahlreichenBesucher,
sondernauchBürgermeister

PeterKöstler (l.),dergerne
einenBio-Espressovom

Traumcafégenoss.Wasesam
Gräfelfing-Standsonstnoch

zusehengab: » SEITE 35
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Gräfelfing glänzt auf
Landesgartenschau

Planegg – Nach diversen An-
schlägen auf Anlagen der Fir-
maGlückreagierenPolizeiund
das Kies-Unternehmen kom-
promisslos auf ungebetene
Gäste im Werksbereich. Meh-
rere Personenmüssen nunmit
einem Strafverfahren wegen
Hausfriedensbruchs rechnen.
Wie die Polizei Planegg be-
kannt gab, erhielten die Beam-
ten am Sonntag gegen 15 Uhr
die Mitteilung, dass sich auf
dem Gelände der Kiesgrube
GlückinderFürstenriederStra-
ße mehrere Menschen uner-
laubt aufhaltenwürden. ImZu-
geeinerKontrolletrafendiePo-
lizisten tatsächlich insgesamt
vierPersonenan,die sichunge-
nehmigt Zutritt zu dem Gelän-
de verschafft hatten, um dort
„mit Krafträdern Fahrübungen
durchzuführen“, so die Polizei
in ihrem Pressebericht. In den
letzten Jahren hatten Unbe-
kannte auf demWerksgelände
erhebliche Sachbeschädigun-
gen angerichtet, die in einem
BrandanschlagaufeinKies-För-
derbandgipfelten. ms

Strafanzeige:
Fahrübungen in
Kiesgrube Glück

Gräfelfing – Eine drei Meter ho-
he Lärmschutzwand entlang
der Planegger Straße auf Höhe
der Reihenhaussiedlung Igel-
garten wäre geeignet, den
Lärm fürdieAnwohnerdort zu
senken. Das ist das Ergebnis ei-
nerschalltechnischenUntersu-
chung, die die Gemeindever-
waltung auf Wunsch von Be-
wohnern der Siedlung bei der
Firma Accon in Auftrag gege-
benhatte.DieReihenhäuseran
der Ecke der beiden Staatsstra-
ßen Planegger Straße und
Würmtalstraße sind durchden
starken Verkehr erheblichem
Lärm ausgesetzt. Nach Daten
aus dem Jahr 2022 fahren in 24
StundenaufderPlaneggerStra-
ßeüber11 000Autos.
Das Ingenieurbüro hat nun

die Wirksamkeit einer Lärm-
schutzwandvondemAnwesen
Planegger Straße 9a in nördli-
che Richtung bis zum Reihen-
eckhaus Planegger Straße 3
überprüft.RalphKempiakvom
BüroAccon stellte in der jüngs-

ten Sitzung des Ausschusses
für Umwelt, Energie undMobi-
lität sein Fazit der Lärmberech-
nung vor. „Da es sichhier nicht
umNeubauten handelt, haben
wir sogenannte Lärmsanie-
rungswerte zur Berechnung
herangezogen“, erläuterte
Ralph Kempiak auf Nachfrage.
Das bedeutet, die Dezibel-Wer-
te von 64 tagsüber und 54
nachts sind die Richtwerte.
„Diesesindbeimindestensdrei
derHäuserdirektanderStraße
und unmittelbar im Kreu-
zungsbereich zur Würmtal-
straße überschritten“, so Kem-
piak.
Für eine Lärmschutzwand

untersuchten die Fachleute
Wandhöhenvonzwei,dreiund
vier Metern. Bei zwei Metern,
erläuterte Ralph Kempiak, wa-
ren die Pegelminderungen zu
gering, um hörbare Wirkung
zuentfalten.Empfehlenwürde
der Experte deshalb die drei
Meter hohe Lärmschutzwand.
Hier dezimierte sich der Pegel

bis zu 6,7 dB (A) in den Berech-
nungen.DieVier-Meter-Varian-
tekönnteebensoeineMöglich-
keit sein, allerdings führte
Kempiak in diesem Fall städte-

bauliche Bedenken an. Eine
vierMeter hoheWand imOrts-
bild sei schon eine Hausnum-
mer. Somit bliebe die Drei-Me-
ter-Wand. Diemüsse beidseitig

hochabsorbierend gestaltet
werden,weißderFachmann.
Nicht geklärt ist unter ande-

remdieFrage,wogenausoeine
Lärmschutzwand platziert

werden könnte. Das Büro
Accon ging bei seinen Berech-
nungen von einer Situierung
auf der Grundstücksgrenze
aus. Ob damit alle Eigentümer
einverstanden wären, müsse
eruiertwerden, so Bürgermeis-
ter Peter Köstler. Wichtig sei
auch, dass die Funktionalität
des Gehwegs bestehen bleibt.
OffenistauchdieFrage,werdie
Kosten einer Lärmschutzwand
tragen würde. Die Planegger
Straße und die Würmtalstraße
fallen als Staatstraßen in den
ZuständigkeitsbereichdesFrei-
staats, während die Bürgerstei-
ge Eigentum der Gemeinde
sind. Das Gremium fasste zu-
nächst keinen Beschluss. Die
Fraktionen sollten sich intern
beraten, und Bürgermeister
Köstler kündigte seinerseits
weitere Gesprächemit den An-
wohnern an. Bereits ammorgi-
gen Donnerstag soll sich der
Fachausschuss des Gemeinde-
rates erneut mit dem Thema
befassen. CAROLIN HÖGEL

Lärmschutzwand müsste drei Meter hoch sein
Anwohner der Reihenhaussiedlung Im Igelgarten leiden unter Verkehr – Schalluntersuchung vorgestellt

Ab der Kreuzung Würmtalstraße könnte die Planegger Straße auf der Ostseite Lärmschutz bekom-
men. Die Anwohner wünschen sich das seit vielen Jahren. DAGMAR RUTT

Planegg – Der Planegger Ge-
meinderat hat in seiner jüngs-
ten Sitzung das Klimaschutz-
konzept einstimmig freigege-
ben – gerade noch rechtzeitig,
umesfristgerechtbeimFörder-
geber einzureichen. Nach Be-
gutachtungdurchdie„Zukunft
– Umwelt – Gesellschaft
gGmbH“ (ZUG), einer Bundes-
gesellschaft und spezialisier-
ten Projektträgerin für alle
Themen rund um den Schutz
von Umwelt, Natur und Klima,
soll es voraussichtlich imOkto-
ber vom Gemeinderat be-
schlossenwerden.
Seit Herbst 2022 befasst sich

der eigens dafür eingestellte

Klimaschutzmanager Jörg De-
genmitderErstellungdesKon-
zeptes. Sein Fazit: „Planegg hat
das Potenzial, einen Großteil
des eigenen Stromverbrauchs
selbst mit regenerativer Ener-
gie zu erzeugen.“ Er hält es für
möglich, dass der Wärmebe-
darfüberFernwärme (Geother-
mie), Wärmepumpen und
Nahwärmenetzegänzlichrege-
nerativ gedeckt werden könn-
te. „Durch die Nutzung dieser
Potenziale könnte Planegg sei-
nen Treibhausgasausstoß kon-
tinuierlich verringern und wie
der gesamte Landkreis Klima-
neutralität bis 2040erreichen.“
Den Verkehr mit einbezogen,
sei dies fünf Jahre später zu er-
warten.
Den größten Jahresstromer-

trag verspreche dieWindkraft:
Sechs Anlagen ergäben 81 000
Megawattstunden. Die kürz-
lich im Gemeinderat vorge-
stellte Agri-Fotovoltaikanlage
im Bürgermodell auf einem
Acker nahe der Kompostieran-
lagewird inderPotenzialanaly-
se mit 1952 Megawattstunden
aufgeführt. Auf Planegger
Dachflächen sieht Degen
190 000Quadratmeter fürFoto-

voltaik, für die 31 667 Mega-
wattstundenStromimJahrver-
anschlagt sind, allerdings han-
delt es sich um die Gesamtheit
der Planegger Dächer. Das
heißt, die Bürger müssen mit-
machen. Den Jahresstrombe-
darf 2040 schätzt Degen auf
knapp 120 000 Megawattstun-
den, die Summe dessen, was
nach Ausbau der potenziellen
regenerativen Stromerzeu-
gung erwirtschaftet werden
kann, auf 120 379 Megawatt-
stunden.
Im vergangenen Herbst hat-

te Degen dem Gemeinderat
erstmals einen Überblick über
mögliche Maßnahmen gege-
ben. Es folgte eineUmfrageun-
ter den ortsansässigen Unter-
nehmen sowie Workshops für
deren Vertreter sowie interes-
sierte Bürger. Mitte Juni stellte
Degendendanachüberarbeite-
ten Konzeptentwurf dem Ge-
meinderat nicht öffentlich vor,
nunwurdeeröffentlichbehan-
delt. Von den ursprünglich 34
Maßnahmen blieben letztlich
24übrig.Herausfielenetwadie
Schaffung von Biotopverbund-
strukturen sowie von Natur-
wald.

Aufgeteilt sind die Maßnah-
men in sechs Handlungsfelder.
Zu „Energie und nichtkommu-
naleGebäude“gehörtunteran-
derem die Errichtung von
Windenergieanlagenfürdiere-
generative Stromversorgung
mit Bürgerbeteiligung, aber
auch die Etablierung eines
Fernwärmenetzesmit Energie-
versorgungdurchGeothermie.
Unter „Verwaltungund Liegen-

schaften“ sind zum Beispiel
aufgeführt, ein kommunales
Energiemanagement zu instal-
lieren sowie eine klimafreund-
liche Optimierung des Eiswun-
ders. Hitzeschutzprogramm,
Klimaanpassungsstrategien so-
wie Erhalt und Erhöhung von
Biodiversität in Planegg fallen
unter „Klimawandelanpas-
sung, Natur undUmwelt“. „Kli-
magerechtigkeit und Nachhal-
tigkeit“ beinhaltet die Unter-
stützung von Bedürftigen bei
der Umsetzung von Klima-
schutzmaßnahmen sowie
Müllvermeidung und Abfall-
trennung.
Degen präsentierte außer-

dem eine Schätzung der Kos-
ten, die bei der Umsetzung der
Maßnahmen anfallen. Der Per-
sonalaufwandimRathaus liege
bei 1,5 Vollzeitstellen. Jährlich
seimitmindestens 330 000 Eu-
ro zu rechnen. Degen: „Der fi-
nanzielle Aufwand ist immer
schwerabschätzbar.“
Die Gemeinderäte zeigten

sich quer durch die Fraktionen
begeistert. Angelika Lawo
(gG21) sprach Degen ein „gro-
ßes Lob“ aus: „Es war viel Ar-
beit von Ihnen und ein langer

gemeinsamer Prozess.“ Ener-
gie sei ein „Riesenthema“,
Windkraft ein „Riesenfaktor“.
Lawoweiter:„Ichwünschemir,
dass es beim Thema Mobilität
vorangeht.“ Das Konzept sei ei-
ne Verpflichtung. Judith Grim-
me (Grüne)erklärte: „Ichhoffe,
dass wir in die Umsetzung
kommen und keine weiteren
Papiertiger produzieren.“ Ihr
Parteikollege JürgenPeters sag-
te: „Wir haben alle gesehen,
dass Klimaschutz nicht nur
CO2-Einsparung durch Geo-
thermie ist.Es isteinganzkom-
plexes Aufgabenfeld.“ Florian
Zeller (FWD)regteeineEvaluie-
rung an, um einmal im Halb-
jahr zu sehen, was umgesetzt
wordensei.UndAdelineSpiele-
der (CSU) sagte: „Ich bin heil-
froh, dass wir es rechtzeitig ge-
schaffthaben.“
Die Maßnahmen selbst wer-

den nicht gefördert, doch das
Bundeswirtschaftsministeri-
um fördert über ZUG Degens
Stelle, die Workshops, die bis-
her stattfanden, und die Treib-
hausbilanz,diedieForschungs-
stelle für Energiewirtschaft
(FFE) im Auftrag der Gemeinde
erstellthat.

Sechs Windräder für Klimaneutralität

VON NICOLE KALENDA

Die Gemeinde Planegg
kann es schaffen, bis 2040
klimaneutral zu werden.
Dazu müssen jedoch die
Bürger ihre Dächer für
Fotovoltaik nutzen und
sechs Windkraftanlagen
errichtet werden. Das
Klimaschutzkonzept um-
fasst 24 Maßnahmen. ” Ich hoffe, dass

wir in die Umsetzung
kommen und keine

weiteren Papiertiger
produzieren.

Judith Grimme,
Grünen-Gemeinderätin und

2. Bürgermeisterin

Megawattstunden betrug der
Heizwärmeverbrauch in Pla-
negg im Jahr2020. 34,7 Prozent
entfallen hierbei auf die priva-
tenHaushalte, 62,8 Prozent auf
Gewerbe, Handel, Dienstleis-
tungund Industrie, 2,5 Prozent
auf kommunale Einrichtun-
gen. Der Anteil Erneuerbarer
Energie betrug hierbei 2,6 Pro-
zent. Das geht aus der Status-
quo-Bilanz im Rahmen des Kli-
maschutzkonzepteshervor.
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